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6. Ausblick

Mit dieser Arbeit schließt sich der Kreis der "Butadien-Gruppe" am Institut für Technische Chemie der Universität Essen, da nun alle kinetischen Parameter, die zum System Acrylnitril/1,3-Butadien untersucht werden sollten, ermittelt und veröffentlicht wurden.

Wenn also nun die Herstellung von NBR von der Emulsionspolymerisation zur Lösungscopolymerisation umgestellt werden soll, kann mit den vorliegenden kinetischen Parametern der Reaktor ausgelegt werden. Ein Problem könnte allerdings noch auftauchen, da die kinetischen Parameter bei geringen Umsätzen (< 5%) ermittelt wurden, wohingegen bei technischen Produktionen Umsätze von ca. 40% erreicht werden. Transportphänomene könnten die kinetischen Parameter überlagern. Es wäre daher sinnvoll, auch bei höheren Umsätzen kinetische Messungen vorzunehmen. Ein Ansatz dazu wurde in dieser Arbeit unternommen, indem ein 250 ml Glasreaktor (der mit einer Pumpe versehen war) über eine Probenschleife mit einem Gaschromatograph gekoppelt wurde. Dieser Ansatz greift eine Idee von GUYOT /63/110/ noch einmal auf, der schon 1964 das vorliegende System per Gaschromatograph untersuchte, damals allerdings noch mit Hilfe einer Spritze zur Probennahme, was bei einem gasförmigen Reaktionspartner nicht unproblematisch ist. In der vorliegenden Arbeit sollte daher ein geschlossener Kreislauf zur Anwendung kommen. Es erforderte einige Zeit, bis die richtige Säule, das Volumen der Probeschleife sowie das Temperaturprogramm soweit harmonierten, daß sinnvolle Versuche dabei heraus kamen. Allerdings erfolgte der Aufbau der Anlage erst gegen Ende dieser Arbeit, so daß nur zwei Versuche durchgeführt werden konnten, was zu wenig ist, um irgendeine Aussage zu treffen. Der Ausbau einer solchen Anlage könnte helfen, das Reaktionsgeschehen auch bei höheren Umsätzen on-line zu verfolgen. Man müßte dann allerdings auf die Aufnahme von Volumenkontraktionen verzichten oder diese in weiteren Versuchen ermitteln.

STRUNK /24/ hat den Gedanken der Verfolgung der Reaktion zu höheren Umsätzen (bis 30%) aufgegriffen und gefunden, daß die kinetischen Parameter von HOLLBECK und BARDECK tatsächlich nicht besonders gut geeignet sind, um das Reaktionsgeschehen bei höheren Umsätzen zu beschreiben. Allerdings arbeitete auch er mit einer Spritze zur Probennahme für die Gaschromatographie.

Der Trend, das Herstellungsverfahren eines altbekannten Kunststoffs zu optimieren, gilt nicht nur für NBR. Auch andere Verfahren werden mit Hilfe von Computersimulationen /111/ untersucht und verbessert. Das Kunststofftaschenbuch /109/ von August 1995 faßt das Geschehen so zusammen:

"Die Produktentwicklung der Kunststoff-Roherzeuger konzentriert sich heute wieder stärker auf die anwendungsbezogene Optimierung der bestehenden Produktpalette. Die Euphorie der 80er Jahre, daß mit neuen Hochleistungskunststoffen volumenmäßig große Märkte kurzfristig erschlossen werden könnten, ist dem wirtschaftlichen Pragmatismus gewichen. Nach wie vor genügen die bekannten Kunststoffklassen den meisten anwendungstechnischen Forderungen. Dazu kommt, daß neuere Erkenntnisse der Katalyse zu leistungsfähigeren und damit kostengünstigeren Prozessen und zu einer Verbreiterung des Eigenschaftsprofils etablierter Kunststoffe-insbesondere bei Polyolefinen-geführt haben.

Die Entwicklungszeit für neue Produkte werden kürzer; das verlangt der Markt. Dies gilt auch für Kunststofferzeugnisse. Möglich wird dies durch rechnergestützte Bauteilauslegung und Prozeßsimulation. Dies wiederum verlangt zuverlässige Werkstoff-Kennwerte."

Es ist also abzusehen, daß Chemiker sich wieder vermehrt der Ermittlung kinetischer Daten widmen müssen. Außerdem wird der Umgang mit der Computersimulation bei immer leistungsfähigeren und preiswerten Prozessoren demnächst vermutlich Standard in jedem Labor werden.

